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Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streisand, 
in Meſeritz bei h. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


t. 269. 


Amtliches. 
Berlin, 16. Arril. Der König hat den Landrath v. Gerlach aus 


Oſchersleben zum Ober ⸗Präſidial⸗ Rath ernannt. Derſelbe iſt dem 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen zugetheilt worden. 


Politiſche Heberfidht. 
Poſen, den 17. April. 

Auf wie ſchwachen Füßen die bitteren Anklagen ſtehen, 
welche ſeit der Verſchmelzung der liberalen Vereinigung und der 
Fortſchrittspartei zu einer Partei geger die Liberalen erhoben 
werden, hat ſelbſt Herr Miquel auf dem Pfälziſchen Partei⸗ 
age einräumen müſſen. Der Redner ging von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß durch die Vereinigung der neuen frei⸗ 
ſinnigen Partei die Scheidung der Sezeſſioniſten von 
tben Nationalliberalen eine definitive geworden zu jein ſcheine. 
Nach dem Bericht des „Hann. Cour.“ fuhr Herr Miquel als⸗ 
dann fort: e 

„Freilich, wenn wir wollen in vollem Maße gerecht ſein, giebt es 
auch in der neuen freifinnigen Partei, wie natürlich iſt, Viele die über- 
eins mit unſeren Anſchauungen ſind, je nach der perſönlichen Stim⸗ 
mung; mit manchen einzelnen Elementen werden wir uns wohl ver⸗ 
ſtändigen können; aber wir wiſſen doch alle, was die leitende, domi⸗ 
nirende Stellung in einer Fraktion bedeutet; wir kennen die leitenden 
Männer und das macht uns bedenklich.“ 

Herr Miquel und Geneſſen haben es trotzdem für nothwendig 
erachtet, die Bildung der freifinnigen Partei als einen gegen die 
Nationalliberalen gerichteten Schachzug auszurufen, und das, 
obgleich es Niemandem unbekannt ſein kann, daß die Schwenkung 
des National⸗Liberalismus nach rechts bereits ſeit längerer Zeit 
vorbereitet worden war, die Bildung der neuen Partei alſo nur 
ein Vorwand iſt, um die Heidelberger Erklärung zu recht⸗ 
fertigen. Dieſe Thatſache iſt unmittelbar nach dem 23. März 
ſelbſt von nationalliberaler Seite in aller Offenheit zugeſtanden 
worden, was Herrn Miquel nicht abgehalten hat, am Oſter⸗ 

in Neuſtadt zu erklären, die Heidelberger Ecklärung ſei 
t auf die neue 
Zeit gekommen; es gelte, zu dieſen Neuerungen nicht blos, 
ſondern zu der veränderten politiſchen Lage in Deutſchland feſte 
und beſtimmte Stellung zu nehmen. Verändert aber hat ſich 
unſerer Anſicht nach in Deutſchland nichts als die Stellung der 
nationalliberalen Partei in ihrem Verhältniß zu der Politik der 
Regierung. 

Ueber die Zollfrage im Allgemeinen und ſpeziell über 
die Getreidezölle hat ſich Herr Miquel folgendermaßen 
ausgeſprochen: 8 f ; 

„Eine Menge drängender Fragen iſt erledigt und namentlich jind 
die zollpolitiſchen Diskuſſionen in ihrer prinzipiellen 
Schärfe wenigſtens für uns vorerſt verſtummt. Das nach langen 
Kämpfen nunmehr von der Mebrheit des Reichstages und der Regie⸗ 
zung angenommene Syſtem mäßigen Schutzes der beimi- 
ſchen Induſtrie und Gewerbe muß Zeit baben um 
sich zu bewähren und kann nur für die nächſte Zeit den durch 
die Erfahrung gebotenen Modifikationen im Einzeln unterliegen. Auf 
dieſer Grundlage können ſich diejenigen verſtändigen, welche die Umkebr 
von dem mehr oder weniger prinzipiellen und zur bloßen Doktrin ge⸗ 
wordenen Freihandel obne Rückſicht auf das Vorgeben der konkurriren⸗ 
begrüßten und dieſenigen, welche nur 
zögernd und voller Bedenken der neuen Zollpolitik folgten, ihre 
Wirkung für zweifelhaft halten, aber dennoch begreifen, daß ein 
verkehrt gegriffener Zollſatz weniger ſchädlich iſt als ein zu raſcher 
Wechſel und eine Unruhe und Unſicherheit auf dieſem Gebiet. 
Die Heidelberger Erklärung ſtellt daber mit vollem Recht die 
ollpolitiihen Fragen in ihrer prinzipiellen Bedeutung von der 
Tagchorbnung der nächſten Jahre ab und ftellt an die Mitglieder der 
nat. ⸗lib. Partei. — ihr im Einzelnen, wie früher Freiheit laſſend — 
nur die Anforderung, von einer grundſätzlichen Bekämpfung des 
erſt eben eingeführten Zollſyſtems für die nächſte Zeit abzuſehen 
und zwar ſowobl für die Induſtrie⸗ als für die 
Agrar ⸗Zölle. Viele von uns baben ſchwere Bedenken namentlich 
gegen die agrariſchen Zölle gehabt, weil ſie von denſelben eine un⸗ 
nöthige Verlbeuerung nothwendiger Lebensmittel befürchteten. Einmal 
aber iſt dieſe Befürchtung nicht oder nicht in dem erwarteten Grade 
eingetreten. Die wachſende Konkurrenz billiger produzirender Länder 
hat dafür geſorgt, daß trotz der Zölle die Kornpreiſe einen ſehr 
niedrigen Stand behaupteten; andererſeits aber iſt eben durch dieſe 
Konkurrenz die Lage der Deutſchen Landwirtkſchaft eine fo ſchwierige 
geworden, daß an eine plötzliche Wie deraufhebung 
C ſchützenden Zölle nicht mehr 

d werden kann. 
5 Mehr Entgegenkommen kann die Reichsregierung füglich nicht 
verlangen. 

Der Kölner Katholikentag hat wieder einen voll⸗ 
gültigen Beweis für die ausgezeichnete Disziplin innerhalb der 
Zentrumspartei geliefert. Es iſt eine offenkundige Thatſache, 
daß die Anſchauungen der rheiniſchen Katholiken in Bezug auf 
die Behandlung verſchiedener wichtiger politiſcher Fragen, unter 
denen das Sozialiſlengeſetz in erſter Linie fleht, von den An: 
ſchauungen der hervorragendſten Führer der Zentrumspartei weit 
abweichen. Aus dieſer Thatſache und aus der allerdings ziemlich 
auffälligen Zurückhaltung, welche dieſe Letzteren der Kölner Ver⸗ 
ſammlung gegenüber beobachteten, hatten offiziöſe und national⸗ 
liberale Organe ſich ſchon zu dem Schluſſe berechtigt geglaubt, 
daß die Verſammlung ſich zu einem Proteſte des demokratiſchen 
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Dieſe Prophezeiungen haben ſich als durchaus falſch erwieſen, 
im Gegentheil hat die parlamentariſche Leitung der Partei, der 
ſogar eine begeiſterte Dpation bereitet wurde, alle Urſache mit 
dem Verlaufe zufrieden zu ſein. Das Vorhandenſein von Differenz⸗ 
punkten wurde zwar von mehreren Rednern angedeutet, aber 
zugleich entſchieden betont, daß dieſe „untergeordneten“ Fragen 
keine Spallung in die Partei hineintragen können. Im Noth⸗ 
wendigſten untrennbar geeint, ſo äußerte ſich der Abg. Dr. Bachem, 
könne die Zentrums⸗Fraktion der Freiheit im Zweifelhaften den 
weiteſten Spielraum laſſen. Einzelne Redner zeigten eine ſonſt 
bei ähnlichen Gelegenheiten ungewohnte Mäßigung in der Sprache, 
deshalb ſcheint es den Herren aber nicht weniger ernſt mit der 
Verfolgung ihrer Ziele zu ſein. Dafür zeigt namentlich der in 
der Delegirtenverſammlung gefaßte Beſchluß, die Kölner Ver⸗ 
ſammlung zum Ausgangspunkte einer großen Anzahl von Katho⸗ 
likenverſammlungen zu machen, welche der Reihe nach in allen 
größeren Städten des Rheinlandes veranſtaltet werden ſollen, 
um der „Verſumpfung“ des Kulturkampfes entgegen zu arbeiten. 

Der vor etwa einem Jahre in Frankfurt a. M. gegründete 
deutſche Kolonialverein, welcher in den verſchiedenſten 
Theilen des Reiches bereits zahlreiche Zweigvereine befigt, hat 
vor Kurzem auch in der Reichshauptſtadt Fuß gefaßt. An der 
Spitze eines proviſoriſchen Vorſtandes der zu bildenden Abthei⸗ 
lung Berlin ſtehen die Herren Graf Frankenberg ⸗Tillowitz und 
Abg. Dr. Hammacher. Die endgiltige Konſtituirung des Zweig⸗ 
vereins ſoll in einer auf den 30. April in Ausſicht genommenen 
Generalverſammlung erfolgen. Ein zu dieſem Zweck in nächſter 
Zeit zu erlaſſender Aufruf ſoll in weiteren Kreiſen die Theil⸗ 
nahme an den Beſtrebungen des Vereins anregen. Fern von 
allen politiſchen Parteizwecken einer nationalen Aufgabe dienend, 
zählt der deutſche Kolonialverein gegenwärtig etwa 3300 Mit⸗ 
glieder, darunter über 20 Stadtgemeinden und faſt ebenſo viele 
Handelskammern. 


Der ruſſiſche Kohlenzoll ſteht gegenwärtig im 


Vordergrüßde des zollpolitiſchen Intereſſes bezüglich der deutſch⸗ 


ruſſiſchen Beziehungen. Wie aus Petersburg verlautet, hätten 
ſich bei der von dem Miniſterium angeſtellten Enquste die Börſen⸗ 
komites von Moskau und Charkow, ſawie die Handels⸗ und 
Manufakturkomites von Moskau, Iwanowo, Woſneſſensk und 
Warſchau für einen Zoll auf ausländiſche Kohle ausgeſprochen, 
und zwar auf die in den Pontushäfen eingeführte Kohle mit 
3½, die über die Südweſtgrenze des Landes eingeführte mit 3, 
die über die Grenze Polens und an der baltiſchen Küſte einge⸗ 
führte mit 2½ Kopeken Gold pro Pud; das Warſchauer Komite 
habe 1⅛ Kopeken pro Pub vorgeſchlagen. Die Börſenkomites 
reſp. Handels⸗ und Manufakturkomites von Petersburg, Reval, 
Riga, Libau und Odeſſa ſollen ſich gegen die Zollbeſteuerung 
geäußert haben. Es heißt, daß die in den baltiſchen Häfen ein⸗ 
geführte ausländiſche Kohle ganz unbeſteuert bleiben werde. 

Die demnächſt zu veröffentlichende päpſtliche Ency⸗ 
klika, welche ſich gegen die Freimaurer als Urheber 
der Zerbröckelung der Weltordnung richtet, ſagt, nach einer Mit⸗ 
theilung der „N. Fr. Preſſe“, etwa Folgendes: „Die Freimaurerei. 
immer ſchrecklicher ſich ausdehnend, bezweckt den Ruin der Throne 
und Altäre, ſowie der öffentlichen Wohlfahrt. Ihre Mittel hier⸗ 
zu find die Entchriſtlichung des Staates und die materialiſtiſche 
Lehre. Nicht der Glaube, nur die Vernunft ſoll den Menſchen 
leiten. Die Pflichten gegen Gott, der Einfluß der Kirche wer⸗ 
den vernichtet und der heilige Stuhl nimmer ruhenden Angriffen 
ausgeſetzt. Und darum wird das Patrimonium Petri der ſavoyi⸗ 
ſchen Krone eingefügt, das Papſtthum und der Katholizismus bis 
auf's Meſſer bekämpft. Dieſe korrumpirende, die Welt durch⸗ 
ziehende Strömung wird genährt durch die Preſſe, das 
Theater und die naturaliſtiſche Kunſt, welche die Leiden⸗ 
ſchaften entfeſſeln und die Tugend einſchläfern. Das La⸗ 
fier wächſt, die Ehe iſt nur noch ein bürgerlicher Ver⸗ 
trag, die Erziehung beſchränkt ſich auf den wiſſenſchaftlichen 
Unterricht. Man proklamirt die Volkshoheit und den Staats⸗ 
Atheismus und ebnet dadurch den Boden jenen radikalen Lo⸗ 
gikern, welche d ütergemeinſchaft und die Gleichheit der 
Stände verlangen. Achtzehn Jahrhunderte nach Chriſto ſoll alſo 
die chriſtliche Welt tiefer als die heidniſche ſinken! Die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate iſt ungeheuerlich. Das Leben 
emanirt auch für die Staaten nur von Gott. Gott iſt der Ur⸗ 
heber der Souveränetät, die ſie ausüben, ſie ſind alſo ſeine 
Helfer, und daher iſt die Behauptung, die Völker könnten den 
den Souveränen ſchuldigen Gehorſam beliebig abſchütteln, falſch 
und verbrecheriſch. Wohin gelangte die Welt, wenn die Gottes⸗ 
furcht und der Gehorſam verſchwände? Der Sozialismus und 
der Kommunismus geben hierauf eine beredte Antwort. Die 
Freimaurer ſchmeicheln den Fürſten, weil ſie ihrer zur Beſiegung 
der Kirche bedürfen. Die gegenwärtigen Schmeichler würden 
jedoch ihre bitterſten Feinde werden, wenn ſie Miene machten, 
deren Macht zu brechen. Mögen ſie ſich bei Zeiten vorſehen. 
Die Freimaurer betrügen das Volk und hetzen es gegen die zwei 
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Gewalten. Die Kirche beſchützt die Throne und lehrt die Pflicht 
des Gehorſams.“ 

Der Konflikt zwiſchen dem ökumeniſchen Par 
triarchen und der Pforte hat nunmehr einem ſolchen 
zwiſchen dem erſteren und dem öͤkumeniſchen Rathe der griechtſchen 
Kirche in der Türkei Platz gemacht. Es wird hierüber dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Konftantinopel gemeldet: Der öku⸗ 
meniſche Rath hat dem Patriarchen die Reſolution mitgetheilt, 
in welcher ſeine Zuſtimmung zur Abänderung der Privilegien der 
griechiſchen Kirche mißbilligt und erklärt wird, daß der Patriarch 
kein Recht hatte, einer ſolchen Aenderung ſeine Zuſtimmung zu 
ertheilen. Der Rath erſuchte zu gleicher Zeit den Patriarchen, 
das Berat der Pforte zurückzuſtellen. Der Patriarch weigert ſich 
jedoch, dies zu thun, und hat feine Demiſſion als geiftliches 
Oberhaupt der griechiſchen Kirche eingereicht; dieſelbe wurde in 
der Erwartung angenommen, daß es dadurch möglich werden 
würde, die Privilegienfrage neuerdings zu eröffnen und die 
Pforte zu bewegen, dem neuen Patriarchen ein neues Berat zu 
ertheilen, in welchem von der im letzten Teskere enthaltenen un⸗ 
geſetzlichen Einmiſchung in die griechiſchen Schulen und der Unter⸗ 
fiellung der griechiſchen Geistlichkeit unter die türkiſchen Tribus 
nale, Abſtand genommen werden würde. Der Rath hat nun 
der Pforte das Berat und das Teskere zurückgeſtellt und den 
Biſchof von Epheſus proviſoriſch mit den Pflichten des Patriar⸗ 
chats betraut. 

Ueber die Vorgänge am Hofe von Peking, 
wie ſie neueſtens vom „Reuter'ſchen Büreau“ gemeldet worden 
find, (Degradation des Vizekönigs von Kanton, Enthauptung 
chineſiſcher Offiziere die als verantwortlich für den Verluſt 
Bacninhs angeſehen wurden und ſonſtige Veränderungen in der 
Adminiſtration), verbreitet die folgende Darlegung, welche von 
unterrichteter Seite gegeben wird, allem Anſcheine nach das 
richtige Licht. Es heißt dort: 

„Von der aus Sbanghai verbreiteten Nachricht, 7 au 
aths. 
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Kaiſerin⸗Regentin in China fünf Mitglieder des geheimen 


Schwager, den nominellen Chefleiter 


darunter ihren eigenen 
ine 2 tb8 und des Ti tes 
für auswärtige Angelegenheiten, den Prinzen Kong, wegen feiner 
wenig energiſchen Politik in der Tonkin⸗Angelegenbeit, öffen 
degradirt habe, hat man in Berlin, wo doch eine chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt, bis jetzt weder offiziell noch privatim irgend welche Kenntniß. 
edenfalls iſt die Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten. Daß 
rinz Kong am chineſiſchen Hofe in allen Dingen die gemäßigte, euro⸗ 
päiſchen Formen in China zugängliche Partei vertritt, iſt bekannt, und 
wäre ſchon darum, ganz abgeſehen von dem augenblicklichen Konflikt mit 
Frankreich die Degradirung deſſelben zu bedauern. Der Kaiſerin⸗ 
Regentin, die uns zwar als eine ſehr verſtändige, aber auch als eine 
energiſche und ungemein willensſtarke Frau geſchildert wird, wäre ein 
ſolcher Akt immerhin zuzutrauen, wie überhaupt bei den eigenarti 
Verhältniſſen am chineſiſchen Hofe Ueberraſchungen der ſeltſamſten Art 
niemals ausgeſchloſſen find. Bekanntlich iſt die jetzige Kaiſerin⸗Regentin. 
wie zu beſſerem Verſtändniſſe der erwähnten Shanghaier Meldung des 
Weiteren bemerkt ſei, die „natürliche Mutter des im Auguſt 1861 
minderiährig auf den Thron gekommenen Kaiſers Tung⸗Tſch ub. 
deſſen Regentſchaft ſie bis zum Jahre 1873 in Gemeinſchaft mit der 
vor ungefähr drei Jahren verſtorbenen rechtmäßigen Gemahlin des im 
Jahre 1861 verſtorbenen Kaiſers Hien⸗Fong, und dem jetzt angeb⸗ 
lich degradirten Prinzen Kong, dem Bruder des Letzteren und Oheim 
des verſtorbenen ſowohl wie des jetzigen Kaiſers, führte, nachdem ſie 
noch bei Lebzeiten des Kaiſers Hien⸗Jong von dieſem zum Range einer 
rechtmäßigen Gemahlin erhoben und dadurch der verſtorbenen Kaiſerin⸗ 
Mutter gleichgeſtellt worden war. Schon während dieſer Regentſchaft 
des verſtorbenen Kaiſers Tung⸗Tſchih hatten ſich die verſtorbene 
Kaiſerin⸗Mutter und Prinz Kong dem Willen der energiſchen nattür⸗ 
lichen Mutter dieſes Kaiſers, der jetzigen Regentin, gefügt, doch hat 
dieſe dem Prinzen Kong in ſeiner Politik, an den mit den europäiſchen 
Mächten eingegangenen Verträgen feſtzubalten, nicht opponirt. Im 
Gegentheil wurde Prinz Kong wegen dieſer feinen Politik, welche ſehr 
weſentlich zur Erhöhung des Anſehens und der Machtſtellung Chinas 
bei den europäiſchen Mächten beitrug, bei der Thronbeſteigung des ver⸗ 
ſtorbenen Kaisers Tung⸗Tſchih im Jahre 1873 von dieſem mit allen 
erdenklichen Ehren und Auszeichnungen geradezu überhäuft. Trotzdem 
iſt es vorgekommen, daß Prinz Kong von dieſem ſelben Kaiſer Tung⸗ 
Tſchih, ebenſo wie angeblich jetzt von der Mutter deſſelben, im Jahre 
1874 ebenfalls wegen feiner angeblich wenig energiſchen Haltung, in 
dem Streite Chinas mit Japan wegen der Inſel Formoſa, degradirt, 
d. h. aller ſeiner Würden für verluſtig erklärt wurde. Zwar erhielt er 
einen großen Theil dieſer ſeiner Würden einige Tage ſpäter vom Kaiſer 
wieder, ohne jedoch feinen früheren großen Einfluß jemals wieder erlangt 
zu haben. Wohl verſuchte es der heute ungefähr im 61. Lebensjahre 
nehende Prinz Kong im Jahre 1875 nach dem Tode des Kaiſers Tung⸗ 
Tſchih wieder ur böchſten Macht zu gelangen, indem er Anfangs mit 
aller Ausſicht auf Erfolg ſein Enkelkind auf den Thron zu bringen 
trachtete. Doch wurden ſeine diesbezüglichen Beſtrebungen von ſeinem 
bereits mehrfach erwähnten Bruder und politiſchen Gegner. dem Prinzen 
Tſchun, im kaiſerlichen Familienrath fo 1 ſagen noch in letzter 
Stunde dadurch durchkreuzt, daß Prinz Tſchun, zweifellos in 
Uebereinſtimmung mit der verſtorbenen und mit der 
jetzigen Kaiſerin⸗ Regentin, feinen eigenen, damals vier⸗ 
jährigen Sohn den jetzigen Kaiſer, förmlich „über Nacht“ zum 
—.— ausruſen ließ. itdem iſt Prinz Kong allerdings nominell 
ormund des Kaisers. Allein regiert wird das chineſiſche Kaiſer⸗ 
reich von der Kaiſerin⸗Regentin und dem einflußreichen Vater 
des Kaiſers, dem Prinzen Tſchun. Die Vermuthung liegt alſo ſehr 
nabe, daß, wenn ſich die Shanghaier Nachricht beſtätigt, Prinz Tſchun 
an dem Sturze feines Bruders betheiligt iſt ..“ 
Man würde alſo entſchieden fehlgehen, wollte man die ge⸗ 
meldeten Vorgänge, ſelbſt ihre volle Richtigkeit vorausgeſetzt, in 


dem Sinne auffaſſen, als handele es ſich um eine nunmehr ernſt⸗ 


ung⸗ly⸗Yamen, des A 2 


1 


ER. 
AT" 0 


Hafte kriegeriſche Wendung gegen Frankreich. Ueber den Marquis 
Tſeng, von dem es in letzter Zeit ganz fill geworden iſt, läßt 
ſich die „Pol. Corr.“ aus Paris ſchreiben: Der chineſiſche Ga 
ſandte in Paris, Marquis Tſeng, hatte bekanntlich zu wiederhol⸗ 
ten Malen von dem Eintritt des casus belli für den Fall der 
Einnahme dieſes oder jenes Platzes in Tonkin geſprochen. Ebenſo 
hatte er auch entſchieden erklärt, daß die Garniſon von Bacninh 
aus regulären chineſiſchen Truppen beſtehe. Seit einiger Zeit 
macht die chineſiſche Diplomatie keine Mittheilungen an die Preſſe 
mehr. Der Hof von Peking ſcheint ſeinen Rückzug vorzubereiten, 
ja es ſcheint ſogar, daß er den Marquis Tſeng desavouirt. Es 
iſt möglich, daß letzterer demnächſt nach China berufen werden 
wird, um über ſeine Miſſion Rechenſchaft abzulegen. Es heißt 
jetzt, daß er ſeine Inſtruktionen überſchritten habe und das be⸗ 
deutet für einen chineſiſchen Beamten etwas ſehr Gefährliches. 
Vielleicht wird ſich Frankreich zuletzt noch veranlaßt ſehen, zu 
feinen Gunſten zu interveniren, um ihm das Leben zu retten. 
Nachdem ihm ſeine diplomatiſche Kampagne nicht gelungen iſt, 
ſieht ſein Kopf auf dem Spiele. — Ergänzt wird übrigens die 
vorſtehende Darlegung der politiſchen Intriguen und häuslichen 
Zwiſtigkeiten im Innern des himmliſchen Reiches durch das 
neueſte Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Shangai vom 
15. d. M., welches folgenden Wortlaut hat: „Der Vizekönig 
von Canton hat ſein Vergehen eingeſehen und verlangt beſtraft zu 
werden. Die Kaiſerin hat als Zeichen der Gnade den Urtheils⸗ 
ſpruch verſchoben und das Departement für Zioil⸗Augelegenheiten 
angewieſen, eine Unterſuchung über die Führung des Vizekönigs 
anzuſtellen. Inzwiſchen wird der Vizekönig auf feinem Poſten 
verbleiben. Prinz Chun, der Vater des jetzigen Kaiſers, iſt mit 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in Verbindung mit 
dem großen Rathe des Reiches beauftragt worden, bis der Kaiſer 
jelbſt die Regierung übernehmen wird.“ 

Zu Kairo erblickt man in der Art, wie die egyptiſche 
Miniſterkriſis beigelegt wurde, eine Niederlage der eng⸗ 
liſchen Politik. Lord Dufferin und Sir Evelyn Baring hatten 
die Wahl, entweder die egyptiſche Herrſchaft zu unterſtützen, ſo 
daß die alte Wirthichaft in etwas menſchlicherer Weiſe fortgeſetzt 
worden wäre, oder ſie mußten den Weg der Reformen beſchreiten. 
Sie wählten Beide das Letztere. Aber Nubar Paſcha weiß, daß 
jede Reform in Egypten unpopulär iſt, und daher konnte er 
ſeine Rolle nur weiter ſpielen, wenn er gewiß war, für alle Zu⸗ 
kunft von England einen direkten Rückhalt zu haben; dieſe Ge⸗ 
wißheit iſt ihm durch die unklare, ſchwankende Politik der eng⸗ 
liſchen Regierung verloren gegangen, und darum fing er an, 
Mr. Clifford Lloyd, dem eigentlichen Vertreter der engliſchen 
Exekutive gegenüber, zweideutig ſich zu verhalten. Daher die 
Kriſis, welche übrigens durch das jüngſte Arrangement nur vor⸗ 
läufig beigelegt iſt, denn England kann unmöglich die Reform⸗ 
politik ganz an den Nagel hängen. Der bis herige Gang der 
Dinge hat übrigens begreiflicherweiſe Frankreich ſehr ermuthigt, 
in Kairo und Konſtantinopel ſeine Hebel anzuſetzen, um die 
wirkliche engliſche Politik nach Möglichkeit vollends aus dem 
Konzepte zu bringen. 

Wie ein Telegramm aus Waſhington von geſtern 
meldete, it die Morriſon' ſche Tarifbill am Dienſtag 
auf die Tagesordnung des Repräſentantenhauſes gebracht worden 
und die Spezialberathung der Bill⸗Artikel zum Beſchluß erhoben 
worden, bemerkenswerther Weiſe aber nur mit einer Majorität 
von zwei Stimmen. Von den demokratiſchen Gegnern der Bill 
ſcheint ſich trotzdem ein Theil bei der Abſtimmung von den Re⸗ 
publikanern getrennt zu haben, da bei geſchloſſener Abſtimmung 
eine Majorität gegen die Bill von zwanzig Stimmen erwartet 
worden war. 

CEC. ² ccc GREZFTEN.RTEBNRTESTETTTE  ETEE GETRETEN 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 16. April. Die heute eingetroffenen Be⸗ 
richte über die Rede des Oberbürgermeiſters Miquel auf dem 
nationalliberalen Parteitag in Neuſtadt haben inſofern ſehr ent⸗ 
täuſcht, als man darin jede Bezugnahme auf die im Augenblick 
aktuellen, ſtreitigen Fragen vermißt; der Redner war zu dieſer 
Enthaltsamkeit berechtigt, da er ausdrücklich erklärt hatte, als ein 
dem Parlament zur Zeit fern ſtehender Polititer und nur für 
ſich periönlich ſprechen zu wollen; als ſolcher hat er eine ſchöne 
und vortreffliche Rede gehalten, der in den meiſten Punkten auch 
viele weiter links flehende Liberale zuſtimmen können, während 
vielen ſeiner Ausführungen auch die Konſervativen beipflichten; 
aber keiner der parlamentariſch thätigen Führer der Partei hätte 
ſo ſprechen können, und dieſe ſind es doch, von deren Verhalten 
zunächſt die Stellung der nationalliberalen Partei zu der Ne: 
gierung, den anderen Parteien und den Wählern bedingt werden 
wird. Es iſt eben in Neuſtadt die eigenthümliche Situation der 
Nationalliberalen, daß die beiden bedeutendſten Perſönlichkeiten 
derſelben zur Zeit außerhalb der praktiſchen politiſchen 
Thätigkeit ſtehen, zu charakteriſtiſchem Ausdruck gekommen. Herr 
Miquel hat das Beſtreben, mit dem Fürfien Bismarck nach 
Möglichkeit zuſammenzugehen, und diejenigen Momente, welche 
nach Maßgabe allgemein gehaltener Programme die National: 
Liberalen von der freifinnigen Partei trennen, lebhaft hervor⸗ 
gehoben; aber zunächſt kommt es praktiſch darauf an, ob die 
National Liberalen bei den dem Reichstag gemachten Vorlagen 
mit dem Kanzler und gegen die freiſinnige Partei gehen wollen 
und können. Daß Herr Miquel ſich über die Verlängerung des 
Sozialiſtengeſetzes nicht ausgeſprochen, iſt begreiflich, da ſeine 
Partei ſich beſtimmt für dieſelbe erklärt hat und unter 
dieſen Umſländen kaum eine Meinungsäußerung von ihm 
über die ſeitens der Regierung eröffneten Perſpektiven auf 
immer neue Verlängerungs⸗Beſchlüſſe erwartet werden könnten. 
Aber die allgemeinen Ausführungen über die Sozialpolitik 
laſſen auch jede Stellungnahme zu den entſcheidenden 
Punkten der Unfallverſicherungs⸗Vorlage, z. B. zu der Frage des 
Ausſchluſſes der Privatverſicherung vermiſſen; bei dem Eintreten 
für eine geachtete Stellung des Parlaments ſagte er nichts von 
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einer anderen kritiſchen Frage der Seſſion, den Penſionsgeſetzen, 
deren ſachwidrige Zuſammenkoppelung einen ſehr direkten Bezug 
auf die Stellung des Parlaments in unſerem öffentlichen Leben 
hat; bei der Erklärung der Bereitwilligkeit zur Förderung der 
Landwirthſchaft wurde die gerade in Süddeutſchland erhobene, 
bereits dem Bundesrath vorliegende Frage der abermaligen Er⸗ 
höhung der Getreidezölle mit Stillſchweigen übergangen u. ſ. w. 
Herr Miquel hat ſich begnügt, nach einer beſtimmten Richtung 
hin „Stimmung zu machen“; aber die Frage iſt, ob die Herren 
Hobrecht, v. Benda u. ſ. w. in der Lage ſein werden, dieſer 
Stimmung entſprechende Politik durch ihre Abſtimmungen im 
Reichstag zu treiben. — Ueber die Frage, ob Kardinal Le⸗ 
dochowski verachtet hat, iſt man in allen Parteilagern voll⸗ 
ſtändig im Dunkeln. Selbſtverſtändlich wird die Regie⸗ 
rung wiſſen, wie die Angelegenheit ſteht, und wenn ſie 
ihre Wiſſenſchaft vorläufig für ſich behält und die 
„Nordd. Allg. Zig.“ ohne Information gelaſſen hat, ſo wird 
daraus nur geſchloſſen, daß es ihr angemeſſen erſcheint, die 
klerikale Preſſe zunächſt Betrachtungen auf Grund der nicht 
verifisirten Nachrichten anſtellen zu laſſen; es kommt dabei ja in 
der That auf alle Fälle manches Intereſſante zu Tage, z. B. 
in der „Germania“ die Andeutung, daß die Kurie in ihrer 
Nachgiebigkeit gegen die Regierung mit der Erledigung des 
Poſener Erzbisthums — falls dieſe erfolgt wäre — zu weit 
gegangen ſei. Immer mit dem Vorbehalt, daß Authentiſches 
nirgends bekannt iſt, muß aber bemerkt werden, daß der 
Verzicht des Kardinals Ledochowski überwiegend bezweifelt wird. 
Sollte er dennoch erfolgt ſein, ſo wäre er ein draſtiſcher Beleg 
dafür, wie richtig es nach der erfolgten Beſeitigung des kirch⸗ 
lichen Nothſtandes iſt, der Kurie den Vortritt bei aller ferneren 
Nachgiebigkeit zu laſſen. 

S. Dem Kaiſer iſt die geſtrige Spazierfahrt fo gut be⸗ 
kommen, daß dieſelbe heute Nachmittag, natürlich vorläufig noch 
in geſchloſſenem Wagen, wiederholt wurde. Nachdem es im 
Publikum bekannt geworden, daß der Monarch das Zimmer 
wieder verlaſſen darf, ſammelte ſich heute Nachmittag gegen 
2 Uhr eine zahlreiche Menge am Denkmal Friedrichs des Großen 
der Ausfahrt aus dem Hoſe des Palais gegenüber. Wem es 
vergönnt war, trotz der ſchnellen Fahrt einen mehr wie ober 
flächlichen Blick in den Wagen zu werfen, dem konnte es nicht 
entgehen, daß den Kaiſer ſeine letzte Krankheit doch ſehr ange⸗ 
griffen hat. Der Monarch ſah noch recht leidend aus. Die 
Abreiſe nach Wiesbaden iſt vorläufig auf den nächſten Sonntag 
feſtgsſetzt und ſoll Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr vom Pots⸗ 
damer Bahnhof aus erfolgen. 

— Die Kaiſerin leidet ſeit einigen Tagen an einem 
Erkältungszuſtande, welcher normal verläuft, derſelben jedoch 
große Schonung auferlegt. 

— Die Fabrik von Friſter u. Roßmann in der Slkalitzer⸗ 
ſtraße war heute wieder geöffnet; 65 Arbeiter, einige Meiſter und 
Gehilfen, naumen den Arbeit wieder auf. Gegen 12 Uhr Mittags 
ſammelten ſich einige bundert der ſtrikenden Arbeiter in nen 
Gruppen vor dem Fabriklokal an und erwarketen die zur Mittags⸗ 
pauſe aus der Fabrik kommenden Arbeiter. Etwa 20 Mann verließen 
die Fabrik, die übrigen nabmen in derſelben ihr Mittageſſen ein. Die 
Herauskommenden wurden ſcharf von den anderen Arbeitern beobachtet, 
aber nicht durch Redensarten oder Handgreiflichkeiten beläſtigt. Die 
ſechs Schutzleute, die zur Stelle waren, hatten keine Veranlaſſung, 
irgendwie zur Aufrechterhaltung der Ruhe einzuſchreiten. — Die 
= ee. werden unter den früheren Bedingungen die Arbeit 
ortſetzen. 

Paris, 14. April. Ueber das in Cahors enthüllte 
Gambetta⸗Denkmal äußert ſich ein Pariſer Korreſpondent 
der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt: 

„Ich kann nicht verſchweigen, daß Das, was ich von dem Monus 
mente geſehen habe, auf mich keinen günſtigen Eindruck machte. Das 
Monument iſt zuſammengewürfelt, obne Spur von Einheit, ohne einen 
Verſuch von Kompofition, und die Statue Gambetta's iſt paradoral. 
Auf einem hohen Steinſockel ſteht der Diktator von 1870, in einen 
gene gekleidet, die Rechte auf eine großmächtige Kanone gelegt, die 

inte wegweiſerartig in heftig reckender ſtarrer Bewegung ausgeſtreckt. 
Em Herr in Civil, der ſich auf eine Kanone ſtützt, ohne ſie anzuſehen, 
und dabei mit den Fingern einer Hand vor ſich in die Luft gabelt, das 
ſagt mir Nichts: das iſt eine Situation, aus der ich Nichts machen 
kann. Am Fuße des Sockels klebt rechts ein Mobilgardiſt, links ein 
Marineſoldat, beide mit aufgepflanztem Bayonnet auf dem Gewehre 
vorwärts ſtürmend. Ich weiß nicht, wie ſie ſich auf dem Original aus⸗ 
nehmen, in der Abbildung wirken ſie ungereimt. Gambetta zu Füßen 
iſt eine rieſige Fahne Frankreichs 71 über dem Sockel angebracht.“ 

Tadelnd verzeichnen alle unabhängigen Pariſer Blätter das 
Detail, daß der Gemeinderath von Cahors Murat's Denkmal 
entfernte, um für dasjenige Gambetta's Raum zu ſchaffen. 

Paris, 16. April. Die Nachricht engliſcher Blätter, daß 
die franzöſiſche Flotte ſich nach Amoy begeben und 
von dem Orte Beſitz ergriffen habe, als Garantie für die Zah⸗ 
lung der Entſchädigungsſumme ſeitens Chinas, ent- 
behrt beſtem Vernehmen nach jeder Begründung. 

Petersburg, 15. April. Ein ſenſationelles Ge 
rücht der rumäniſchen Preſſe regiſtrirt der Bukareſter Korre⸗ 
ſpondent des „Praw. Weſtnik“. Es handelt ſich um das Gerücht, 
Prinz Victor Bonaparte wolle in der rumäni⸗ 
ſchen Armee Dienſt nehmen. Aus dieſem Anlaſſe ſchreibt 
der Korreſpondent: 

„Es iſt unbekannt, was zu dieſem Plane Anlaß gegeben hat, der 
indeſſen, aller Wahrſcheinlichkeit nach, nicht zur Ausführung gelangen 
wird. Od Prinz Victor einen ſolchen Wunſch verlautbaren ließ, oder, 
ob das Alles die Frucht müſſiger Phantaſie ift — jedenfalls aber er⸗ 
ſcheint die Sache an und für ſich gar nicht ſo unwahrſcheinlich. Die 
Traditionen der Familie Bonaparte verlangen, daß die jungen 
Nachkommen des berühmten Korſen Kriegsdienſte nähmen, aber die 
neuen Geſetze der franzöſiſchen Republik haben den Prinzen die 
vaterländiſche Armee verſchloſſen; da iſt's denn nicht wunderbar, wenn 
Jemand von Jonen in einem fremden Staate die militäriſche Laufbahn 
ergreift. Zudem erſcheint dabei die Wahl Rumäniens ſehr natürlich: 
außer den alten Sympathien des Königreiches für Frankreich und die 
Napoleoniden, kommt auch noch das verwandtſchaftliche Band in Be⸗ 
tracht, das die Bonapartes mit König Carol verknüpft, deſſen leibliche 
Großmutter eine geborene Prinzeſſin Murat war. Nichtsdeſtoweniger 
wird aber das Gerücht wohl nur ein ſolches bleiben.“ 

Der Korreſpondent erklärt leider nicht, warum er glaubt, 
daß Alles beim bloßen Gerüchte bleiben werde. 


Das Gas als Heizmaterial. 

In dem Artikel „Mehr Licht“ wurde das Gas lediglich mit Rück⸗ 
ſicht auf feinen Leuchtwerth betrachtet, in dem Folgenden ſoll der Heiz⸗ 
werth deſſelben eingehender geprüft werden. Das ſogen. Leuchtgas 
trägt ſeinen Namen wohl mit Unrecht. Während die nichtleuchtenden 
Stoffe deſſelben an ca 90 Prozent ausmachen, bleiben für die ſogen. 
Lictträger kaum 10 Prozent übrig. Bei dieſer Zuſammenſetzung liegt 
der Gedanke, das Gas als Brennſtoff zu benutzen, ſo nabe, daß es 
ſchwierig iſt, ſtichbaltige Gründe für die ablehnende Haltung des Pu⸗ 
blikums 1 Gegenüber der koloſſalen Verſchwendung der 
Heizkraft bei der Steinkohlenfeuerung iſt der billige Preis des Gaſes 
von ausſchlaggebender Bedeutung. Der Preis des hieſigen Leuchtgaſes 
ift, Sofern daſſelbe als Heiz⸗ und Kochgas zur Verwendung kommt, von 
19 Pf. auf 15 Pf. pro Kubikmeter berabgeſetzt worden. — Wäbrend 
in anderen Städten eine ähnliche Preisreduktion e ne weitgeber de Ver⸗ 
wendung des Heizgaſes zur Folge hatte, iſt in Poſen von einer ähbns 
lichen Wirkung bis jet noch wenig zu ſpüren, trotz der vortrefflichen 
App rate, die zu allen möglichen Zwecken und zu ſehr billigen Preiſen 
zu haben ſind. Bedenkt man die ungemein bequeme und reinliche 
8 mit dieſen Apparaten und die 95 Prozent Nutze ffekt beim 

eizen und Kochen mit denſelben, gegenüber dem läſtigen und zeit⸗ 
raubenden Feueranmachen und böchſtens 10 Prozent Nutzeffekt gebenden 
Apparaten mit andern Brennſtoffen, ſo dürfte Vielen eine Reihe de⸗ 
taillirter Angaben wohl erwünſcht fein. 

1. Ein Kochapparat mittlerer Größe neueſter Konfiruktion mit 
einem Brenner kostet fein emaillint 5 M. 75 Pf. und bringt in 9 Mi⸗ 
nuten Liter Waſſer zum Kochen, braucht hierzu 30 Liter Gas, welche 
bei 15 Pf. pro Kubikmeter ſomit 0,45 Pf. koſten. Bei Unterhaltung 
des Feuers zum Weiterkochen verbraucht der Apparat nur 21 Liter Gas 
pro Stunde, welche 0,32 Pf. koſten. 

Ein Kaffeeröſter mittlerer Größe koſtet 15 M. und brennt in 

5 m 1 Kg. Kaffee, und verbraucht hierzu 85 Liter Gas, welche 

3 Pf. koſten. 

3. Ein Plätteiſenwärmer für eine Plätterin koſtet 8 M. und 
braucht 200 Liter Gas pro Stunde. Gewöhnlich wird ein Eiſen erhitzt, 
wäbrend ein anderes benützt wird, man hat alſo hierbei ſtets ein heißes 
Eiſen, und es koſtet das Plätten auf dieſe Weiſe in der Stunde 3 Pf. 

4. 1 Zimmerofen für ein Zimmer oder Comtoir von 100 ebm In⸗ 
balt, d. h. 5 m lang, 5 m breit und 4 m boch, koßet ca. 75 M. und 
verbraucht in 1 Stunde 625 Liter Gas, welche 9,4 Pf. koſſen. 

In der Stunde wird die Temperatur des geheizten Raumes um 
12 Grad erhöbt. Zur Unterhaltung der einmal hergeſtellten Zimmer⸗ 
wärme bedarf es nur eines Gaskonſums von 50 Liter in der Stunde, 
welche 0,75 Pf. koſten. 

5. 1 Badeofen mit der Blechwanne für große Perſonen koſtet 135 
Mark und verbraucht zu einem Bad, welches in 45 Minuten fertig iſt, 
2 ebm Gas, welches 30 Pf. koſtet. Der Oſen heizt zugleich auch das 
Badezimmer. 8 a . ? 

Die Vergleichung dieſer Koſten bei Gasfeuerung mit den Heizkoſten 
anderer Apparate für die gewöhnlichen Brennſtoffe iſt wegen der großen 
Verſchiedenbeit der Letzteren ſehr ſchwierig und hängt von zu vielen 
Umfänden ab. Es wird daher eine allgemeine Hervorhebung der 
Nebenumſtände bei letzterer Feuerung einen beſſeren Anhalt zur Ver⸗ 
gleichung geben, als Zahlen, die nur für einen einzelnen Fall paſſen. 

Ungünſtig für die Brennmaterialen, Kohlen ꝛc. wirken die großen 
Wärmeverluste ein. Es gebt dabei fürs Anheizen ſchon eine bedeutende 
Menge Wärme verloren, ebenſo iſt die Wärme verloren, welche nach 
Vollendung der Heizung oder des Kochens noch in dem glühenden 
Brennmaterial enthalten iſt. Außerdem tritt als ungünſtiger Einfluß 


auf die Kohlenfeuerung noch hinzu das zum Anmachen des Feuers 


nöthige Holz. 
Aus all dieſen Urſachen können bei den beiten Apparaten der ge⸗ 
wöhnlichen Feuerung und Heizung nur ein Fünftel, bei weniger guten 


raten mur 
nutzbar gemacht werden. 
vollkommen und unbequem gegenüber der Gasfeuerung das Reguliren 
der gewünſchten Temperatur ausgeführt werden kann, fo wird der 
Gasfeuerung nicht allein in Beziehung auf die Bequemlichkeit, ſondern 
auch in Beziehung auf die ſchließlichen Koſten entſchieden der Vorzug 
gegeben werden müſſen. M. 


. —ũ— 
Focales und Provinzielles. 


Poſen, 17. April. 


— Betreffs der Reſig nation des Kardi⸗ 
nals Ledochowski erklärt gegenüber dem Dementi des 
A 1 die eee i 

„Die Nachricht ſtammte aus fo zuverläfii „ daß wi 
Dementi des „Kuryer“ nicht verſteben. eee 

Die zuverläſſigſten Quellen in dieſer Angelegenheit hat un⸗ 
ſtreitig der „Kuryer“, er wird alſo wohl Recht behalten. 

* [Raum glaublich!] Auf dem Neuen Markt bes 


findet ſich zur Zeit Traber's Muſeum, deſſen Sehenswürdig⸗ 


keiten durch große Plakate an den Anſchlagſäulen angeprieſen 
werden. Der „Kuryer Poznanski“ leiſtet mit Bezug hierauf in 
ſeiner geſtrigen Nummer folgenden Artikel: 

„Seit einiger Zeit hangen an den Poſener Anſchlagsſäulen große 
Malereien, welche Torquemada (mit dem Heiligenſchein) und die Ver⸗ 
brennung der Opfer der Inquiſttion darſtellen. Wie kommt es, daß 
die hieſigen Behörden derartigen Ausſtellungen et zuſchauen? Sind 
dies etwa die erſten Zeichen des „Kunſtvereins! Für dieſen Fall 
ſchlagen wir vor, daß man lieber Szenen aus den Verfolgungen der 
Uniten anklebt, welche um ihres Glaubens willen von den heutigen 
Verbündeten gemordet worden ſind.“ 

Wir fragen, giebt es einen parlamentariſchen Ausdruck um 
dieſen, vom Zaune gebrochenen, ganz unqualiftzirbaren Aue fall 
gegen den ſoeben begründeten „Kunſtverein“ gebührend zu kenn⸗ 
zeichnen? 

— Prüfungskommiſſion für Theologen. Vom Kultusminiſte⸗ 

rium werden die Prüfungskommiſſtonen für die wiſſenſchaftliche Staats⸗ 
prüfung der Kandidaten des geiſtlichen Amts für das Jahr 1. April 
1884/85 bekannt gemacht. Für die Provinz Poſen beſteht dieſelbe aus 
dem General⸗Superintendenten Dr. Geß. zugleich Vorſitzender der 
Kommiſſion, dem Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte und dem Kon⸗ 
ſiſtorialrath Reichard. a 

A. Zurückſtellungen. Von denjenigen Heerespflichtigen der Stadt 
Poſen, welche für den Fall einer Mobilmach ung ihre Zurüditellung 
hinter die letzte Klaſſe der Reſerve oder Landwehr, wegen bürgerlicher 
und gewerblicher Verhältniſſe nachgeſucht hatten ſind nach einer uns 
zugegangenen Mittheilung Adolph Albrecht. Damaſius Karmolinski, 
Wladislaw Geiſtert, Heinrich Stock. Benjamin Abraham, Adam Schulz 
und Friedrich Neumann berüdfichtigt worden. 

f. Krankenkaſſe der Buch- und Steindrucker. Durch Verfli⸗ 
ung der Regierung vom 25. März d. 2 iſt das Fortbeſtehen dieſer 
aſſe genehmigt, jedoch gleichzeitig die Abänderung des Statuts nach 

den Bestimmungen des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 angeordnet 
worden. Zur Wahl von Vertretern. mit welchen das neue aufzu⸗ 
ſtellende Statut zu berathen iſt, war auf den 16. d. M. Nachmittags 
eine General⸗Verſammlung einberufen, in welcher die Herren Buch⸗ 
druckereibeſitzer Merzbach und Schmädide, ſowie die Gehülfen Hahn, 
Knapowski, Meinke, Milski und Desperak einſtimmig als Vertreter 
gewählt wurden. - 

1. Töpfergeſellen⸗Krankenkaſſe. Der Ausſchuß dieſer Kaffe 
hatte ſich am 16. d. Mis. zur Neuwahl eines Altgeſellen und deſſen 


Zieht man bierzu noch in Betracht, wie un⸗ 


| 
N 
| 
\ 
j 
{ 
} 
j 
| 


705 


Stellvertreterz verſammelt und wüblte den Töpfergeſellen n 
Skalski zum Auge alen und Herrn Wladislaus Siebert zum ER 
treter des Altgeſellen. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchaft. 


* Köln, 16. April. [Schaaffhauſen! ſcher Bankper⸗ 
ein.] Die beutige Generalverſammlung des Schaaffbauſen'ſchen 
Bankvereins bat die Vertheilung einer vierprozentigen Dividende be» 

loſſen und die aus ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths durch 
—.—.— einſtimmig wiedergewählt. Von dem Gewinn wurden 
77 534 M. der Reſerve zugeſchrieben und der Reſt von 15 690 M. auf 
neue Rechnung übertragen. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 17. April. Der „Moniteur de Rome“ 
— t, die Nachricht, daß Kardinal Graf Ledochowski 

ignirt und daß der Papfſt die Reſignation an⸗ 
—— habe, ſei zum Theil verfrüht. 


Paris, 16. April. Der neue ruſſiſche Botſchafter, Baron 
v. Mohrenheim, wird dem Präſidenten Gréoy am nächſten 
Sonnabend ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

Perigueng, 15. April. Auf eine Anſprache des Prä⸗ 
fekten des Dordogne⸗Departements erwiederte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Ferry, die Republik habe nichts von den ihr feindlich ge⸗ 
finnten Parteien zu fürchten, ſondern nur von den Spaltungen 
innerbalb der republikaniſchen Parteien. 

Windſor, 15. April. Die Königin und die Prinzeſſin 
Beatrice ſind heute Nachmittag abgereiſt. In Port Victoria 
werden ſich die Königin und Prinzeſſin Beatrice nach Vliſſingen 
einſchiffen. Vermuthlich werden dieſelben nicht vor dem 3. Mai 
nach England zurückkehren. 

Petersburg, 16. April. Geſtern Nachmittag iſt die 
Königin von Griechenland hier eingetroffen. Dieſelbe war in 
Gatſchina von dem Kaiſerpaare am Bahnhofe empfangen und 
nach dem Palais geleitet worden, wo fie etwa eine Vierlelſtunde 
verweilte, che fie die Reife nach Petersburg fortſetzte. — Durch 
Hofanſage find zum 20. April die Hofſtaaten und Staats würden⸗ 
träger, die Generalität, das Offizierskorps und die Adelsmarſchälle 
zu dem am Oſter Heiligenabende ſtattfindenden Gottesdienſte ge⸗ 


laden. 


Moskau, 15. April. Die abermalige Verhandlung in 
Sachen der Geſchwiſter Melnitzty wird vor dem Bezirksgericht 
am 13. Mai beginnen. Von den früheren Angeklagten ſind 
Helene Bleſſer und Barbara Melnitzky nicht wieder vorgeladen. 

Bukareſt, 16. April. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich 
und Gemahlin haben heute früh 6 Uhr 12 Minuten den biefigen 
Bahnhof ohne Aufenthalt paſſirt und wurden von dem Publikum, 
welches ſich in großer Zahl an der Bahn aufgeſtellt hatte, mit 


. Hochrufen begrüßt. 


RR 


Bukareſt, 16. April. Der Kronprinz Rudolf von Oeſter⸗ 

und Gemahlin trafen um 8 Uhr Morgens in Smarda ein 

d würden in einer Pacht des Fürſten von Bulgarien über die 
Donau geſetzt. Die Weiterreiſe nach Varna erfolgte im ſtrengſten 
Inkognito um 8 Uhr 40 Minuten per Extrazug. 


amburg, 16. April. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 

3 Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, beute Morgen 6 Uhr Kap Lizard paſſirt. 

Bremen, 16. Aoril. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt beute früh 7 Uhr in Southampton eingetroffen. 

Newyork, 15. April. Der Dampfer „Helvetia“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 
— Nebalteur: 6. Fontane in Dom 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


mp. 
Wetter. use. 


16. Nachm. 2 747,3 WB mäßig bedeckt 3 7 
16. Aonde. 10 747,2 W ſchwach trübe ＋ 5 
17. Morgs. 6 751,6 N lebhaft trübe + 06 
Am 16. Wärme⸗Marimum: en. Celſ. 
„ „ Wärme⸗ Minimum: + 5°%4 +» 


e e a 
16, orgens e 
ofen, een Mittags 1.60 » 


r „ 11 „Morgens 1.56 
gr Vorſenberichte. 
N ae: e. 


a 715,50. Kredi Bu Si 
en 2 
er. bat. V oldrente 853. Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 


ö n 2674 Cliſabetbb. —. n 166 
at 2471 Nat Lombaxden 1203. Italiener 105 
1 3 I: sten 65, Zentt 


Ediſon —. 10 bet: Nſichener 1653 Lothr. Eiſen⸗ 
arienburg⸗Mlawka —. Alpine⸗ Prioritäten — Türken⸗ 


ur Schluß der Börſe: Kreditaktien 2714. fen 2673. Gas 
Tigier een den 1208, IL Orientanl. ngen tanl. —, 
Eguvter —, Gottbardhahn —, Spanier — . Kann — 
1860er Looſe —, Tabaksaktien 116. 

Für die heute von der Deutſchen Effelten⸗ und Wechſelbank bier 
in Verkehr 1 türkiſchen Tabalsaktien dokumentirte ſich ſtarke 
Nachfrage, Me wurden in großen Beträgen zu 117.50 & 116,75 um⸗ 
geſetzt. ee feſt auf Gerüchte von Einigung mit Favre. 

a. M., 16. April, (Effekten ⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
270, a 267, Lombarden 1201, Galnier 2474, öſterreichiſche 
Napier gypter —, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen 763, 
O — n 1018, Dieb. Ban junge —, Nordweſtbahn —, Elbthal 
—, z. ungar. Goldrente 77, I. Orientanleihe —, Marienb urg⸗ 


e > Sul, rg Heſſiſche ie 


Komm. —. Ung edit —. 
ger Friedrich⸗Franzbahn —, Tabatsaktien 1153. Matt 
Wien, 16. Avril. (Sales ie Schwankend. 
Papierrente 79,874, Sil Oeſterr. Goldrente 101 00, 
6⸗proz. ungariſcke Geldes 5 


120,00 Bankverein 109 50 
ia be 59 25. Londoner Wechſel 121, 380 Barıfe | do. 48,12, 
Amfterdamer do. 100.60 zu 9,62. Dukaten Silber 
100,0. Marknoten 59,30. ſſiſche = 124. Lemberg · 
ernowitz wi Kronpr. Rudolf 181.25 ſef —.—. Dux⸗ 


VBodenbach 3 Weib. —.—. 18 193.20 Tramwan 

214.75 Buſchter —.—. Deſterr. öpros Papier 95,45. Tabals⸗ 

a 10 6. April. (Abendbörſe.) MU mig Kredit Aktien 
Kere e. 

819,00, erei 320,80, guten 3 Lombarden 


6,75, 
143, 25, = 292,00, Rordweitbabn 184,75, Albtbel 193, 50, öſterr. 
Papier te 79,90, do. Goldrente 101,00, ungar. 6p&t. Golbrents 
122,0), je 4p6 t. Goldrente 91,624, do. 5p&t. Pavierrente 88.50, 
17 rg Napoleons 9,62, Bankverein 109,80, Tabatsaftien 
a 
Petersburg, 16. — 5 Wechſel auf London 2431, 
Anleihe BAR f- Drientanlipe 2. Nhe Goldrente 100. Patent. 
burger Difontpbant * 
J 16 April. (Schluß ⸗Courſe.) Schwankend. 
Jproz amortiſirb. Rente 77,85, 3 prozent. 76,774, 4; prozentige 
Anleihe 107 90, Italieniſche proz. Rente 94,60 drente 


‚60, Oeſterr. Gol 
833, Gproz. ungar. Goldrente 102}, 4 pro or. Goldrente 771, 
5 prog Ruſſen de 1877 97, Franzoſen 00, Lombard » Eijens 


babn⸗Aktien 318,75. Lombard. Prioritäten 299 00, Türken de 1865 


9,10, Türkenlooſe 47,25, III. Orientanleihe — 
Eredit mobiler ——, Spanier neue 611. S Aktien 
Banque ottomane 673, Credit foncier 1293, 2 345,00, 
Banque de vpothecatre 


Paris 908, Banque d'escompte 530,00, Be 
—, Lond. Wechſel 3.18, proz. Numäniſche Anleibe — 
Foncier Egyptien 527. Priv. Türk. Oblig. —. 
Banque ottomane abweichend. 


jener —— 
E 346, Ungar. 
45 ottomane 684, Fran⸗ 


Ruhig. 
ee 16 3 Conſols —..— n 3 Rente 
93%, Lombarden 128, Zproz. alte 113, Zproz. do. neue —, 
öproz. Stufen d de 1871 914 Sproz. Nufen de 1872 91 
de 1873 923, 
126. Oeſterreichiſche Silderrente 673, do. Ba 


ji ee 2 Ruſſen 
. „Aprot. Unga⸗ 
Oeſterr. Goldrente 17 Spanier 611. 


riſche Goldrente 764 Eavpter 
101, hu unif. 654, Ottomanbank 17, Preuß. Aproz. Conſols 
Suez⸗Aktien 81. Silber —. Platzdiskont 13 ne, 
In die Bank br er 25000 Pfd. 


N 5 nleibe 
ile. Bonde 1144. 


von 1877 123 ie Bahn, Aiten 214, Bro 

en ee 1131, Chicago⸗ und North Weſtern 
Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 

11 Prozent. 


e 


Köln, 16. April. (Getreidemar Weizen bieſiger loko 17,75, 
16.75, per Mai 17,00, vera 17,55, per Nobr. 17,85. 


fremder 1 Roggen 
loco biefiger 1425, ver Mai 13 70, per uli 13,90, per Nobr. 14,16, 
Hafer loco 14,25. Rüböl 101 20.00 per ai 29,69, pr. Okt. 29,30. 


Bremen, 16. April. Beiroleum en t) feſt. Standard. 


wbite lolo 7,80 Br., per ver i 7,95 Br., per 
Juli 8,05 Br., ver Aug. Dezbr. 8.30 a 835 bez. 

Hamburg, 16 April. (Getreidemartt.) ) ae loco unveränd., auf 
Termine feſter, et Mg 166,00 Br., Gd., per Mais 
Juni 167,00 Br. 00 Gd. 299.00 00h legend. auf Termin. feder, 

April⸗Mai 12500 Br., per Mai- Juni 127,00 


Br. 126,00 Gd. Hafer u. Sl ee Rüböl feſt. loco 58 00, 


per Mai 58,00 — Spiritus ft pril 381 Br., per Mai⸗Juni 
884 Br., Di Juli⸗Auguſt vw Br. e ene e 40% Br. — 
Kaffee matt. 1 1500 oleum 3 Standard 

white loco 7.90 per Auguſt⸗Dezbr. 


er drei 8 April 7,70 


Br Wetter: 
Wien, 16. April (Getreidemarkt.) Weizen per Frühjahr 9.58 Gd., 
Juni 9,58 Gd, > * N ver b. d 


9,63 Br., per Mais gen per 
8.15 Gd., 8,20 Br., pr. Mai⸗Juni 8 20 Br. Mais per 
Juni 6.64 , A Br 15 — Jul Au gay 082 18 11 Br. „Sue 
pr. er 745 Br., — u f 
Belt, 4. 1 ei 27 alte 
Be Ser Gb. — 1 77 e 952 d u 555 Safer ver 
biabr 6,88 30 Gd., 6,32 Br. 


Kohlraps 55 145 a, Seothr. 131. — Petter: Sc Sch Fa 
pril. Produktenmarkt e e Weizen feſt, 


You 2 55 . don 1000, 8 J Mau 
Augu — oggen träge, per Apri per i Au 
16,75. Mehl 9 Marques träge, per April 45,75, per Mai 46 9 


Mai-Auguft 47,60, ver Juli⸗Auguſt — Rüböl trä ge, per April 
70.00, per Mai 70,25, per Mat⸗Auguff 70,75, per Sept.⸗Dez. 7250 
Soitus feft, ver April 42,75, per Mai 43,25, per Mai⸗Auguf 44.00, 
per Sept.⸗Dez. 46,00, — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 16. April. Nobzucker 88° träge, loko 41 8 Weißer 
825 matt, Nr. 3 pr. 100 Kilo 255 pril 47,60, per Mai 48,00, 

ai⸗Auguſt 48,50, 180 Oktober⸗Januar 5 
„ 16. April. Bancazinn 525. 

7 10 Avril. 8 Weizen pr. November 
237. Roggen per Mai 156, per Oktober 1 

Antwerpen, 16. April. Ani der J 1 
nirtes, Type weiß, loko 19% bez. u. Br., ai 191 be. be 101 8 B. 
per Juni 19 Br., per Septbr.⸗Dez. 201 an Br. Ruhig. 

n 15. April. Roheiſen. (Schluß) Mixed numbers war⸗ 
ran 

Leith, 16. April. Getreidemarkt. Preiſe eher feſter bei ſehr klei⸗ 
nem Geſchäft in allen Artikeln. 

Liverpool, 16. April. Baumwolle 8 Umſatz 18 000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Amerikaner 
feſt, u d. höher. Middl. amerikan. Tor’ &eferung —, Aoril⸗Mai⸗ 
8 604. Mai⸗Juni⸗Lieferung 6, Juni⸗Juli⸗Lieferung 654, Juli⸗ 

Auguſt⸗Lieferung 634, Seutember-Lieferung 65, Sept. Lieferung 64, 
Sept.» Oktober⸗Lieferung 643, DltobersLieferung 634, Nov.⸗Dezember⸗ 


Lieferung — 
ER ee 16. April. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
er: Kal 
f E 16. April, Havannazucker Nr. 12 174 nominell. — Centri⸗ 
ugal Kuba 
London, 16. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren betrugen ein letztem Montag: izen 14 290, rſte 5820, 


Hafer 27 530 Orts 


Weizen ruhig, fleti Ladun 
izen ruhig, fte Gage A agen feſt * Mehl 


williger, u 49511 * Hafer thätig, 1—1 sh. 
Hull, 1 en ſeßer. — Wetter: 
Wagener et . 

Newyork, m rn rg 1148, 
do. in Rew-Orleans 11 4. Raff. Petro 0 Prozent Abel Las % 
Newyort 84 Gd., Me do. in Bbiladelphia 5 2 rohes Betr 
5 Newnorf 7, do. Pipe line Certiftlates — he — Mebl 3 D. 

— Rother Winterwenen loko 1 D. 1 1K ver 1 


D. 
07 8 5 do. F ö d g do. ‚ver Sinl 1 D> "30, Mau 


4 refining Muscovades) 5}. 
affer (f Er ) 10 W 8.85, d 
e e eee 


Bromberg, 16. April. [Bericht der kammer. 

Weizen unveränd., bochbunt und glaſig feiner 178 —180 Mark, 
hellbunt geſund mittel u tür 12970 * engem ven mit 
Auswuchs 155—165 Mark. Ro inländiſcher 
feiner 136 -137 Mark, mittel Dualität 192—135 Mak abfall. Qual. 
130135 Mark. — Ger ſte nominell, Brauwaare 140—145 Mark, 
große und 2 833 125-130 Mark. — Hafer loco je n 
Qualität 125 Mark. — Erbſen, Kochwagre 1 ee] 
3 1415 er rd üb f 5 n — R 2 8 =. Handel. 
— Spiritus, pro iter rozent 47—47,50 
— Rubelkurs 209,50 Mark. 75 — 


Marktpreiſe in Breslau am 16. April. 


5: ftiegungen 
der ftädtifhen Marlt- 
Deputation. 


= 16. Ann ae Probuften » 88 — 8 
o 


Br. — Pei en 


afer 
Centner, per m * 


r per Lori dat 130 Br., ver Mal, Jun, 187 
Oe per Jun, Jul 138 B ch Ge. — Gentner. ver Apri 268 Br. 
— Rüböl rubig. — 1 loko in Quantitäten à 5009 
Kilogr. 60,10 Br, per Aud 57,00 Br. ver April⸗Ma 56,50 Br., per 
Mai⸗Juni 57 50 Br., per Seeed 57,50 Br. — Spiritus 
rubig. Gel. 15 000 Lit ter, per April 4 6.40—46.00 bez, per 7786 0 
B. ver daß, 5554 000 ee e 
k., per Juli⸗Augu per Augu ember 49,00 Gd. Br., 
= Fat er i dach gef 85 tig A 1. B = 
ink: (per nach geſtriger No e ereins⸗ Mark. 
per Kaſſe und auf Lief. 14,09 in Poſten bez., heute ee 
per Kaſſe 14.20 M. bez. Die Birlen- Ramin 


Breslau, 16. ar 9 Ubr 4 [Private t. 
Sanbinfube und 8 — - 1 Hand war mäßig, serial 
mun N 

eizen e En preisbaltenb, ver 100 Alon. 
ſchleſtſcher nd 16,.40— begabt 0 M., gelber 1 0 e 
e wur —— ben = Kilo me 400 ae 14 15 

e —1 — 3 
M., ruſſiſcher 14,50 bis 15.30 M., feinſter ti. 3 
obne 10 25 Arg 1 135 745 weiße 1880 
. — er p nd, per 

bs 1400 bis 1450 165 185 W 


Ka — Widen n per 100 o⸗ 

5 m 1450.175165 M. — Oelſaaten ſchwacher Um a — 
een ſehr feſt. 2 ge per 100 

— 35 M. Winters 


sub N — G 
5 65 e ee e i een 


100 

M. — 1 N Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
frembe 6,80—7,20 einkuchen in feſter Stimmun 

90% Montan 850 8 80 A., fende 70-40 P e 
ſamen 3 Umſat, rotber nominell, Be 50 Kil 
45—50—53— . . rubig, per Kilogramm OB 
bis 78 Di 00 M. 98 ber Notiz. — 88 7614975 Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 * 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen rubig, per 1 62—72—78 N. — Thv⸗ 
mothee unverändert, ver 50 Kilogramm 18—20—23 M. 


Stettin, 16. April. [An der 1 tter: 
+ re 5 3 SW. . Rechter: wen 
eizen feſter, ver 1 amm lolo ge db 
180 M. abgelaufene Anmeldungen — ) M. bezahl. ge = 7 
ö 
i 177— 173 isYugu t 
Dlober 181 M. Br., — Roggen ſeſter, 0 


Kilogramm, loko Gl 180 70 130 M., ruffiſcher 136 — 140 2 


1 1 7 are er W „200 gen 120 M. bez., per April 
136 N. dez, 365 N. ail „Pe — 
137, Bi 5 er, 5. Jul Aagu ft 55 95 le 9 M. a. und 


159 Febfez ohne Handel. — rk? m 

Ai % — N. de. interrübfen ohne Handel x 1 

1 iger, m 2 56 AR. Br, De loko . Faß bei keiten 58,5 M. Br., 
pril⸗M r., Sept ⸗Okt. 55,5 Br. — Spi⸗ 


keen 8 Auer pg. loto obne Faß 46.5 M. 
be ber Mal 5 0 an 7 M. a Ni 1 655 7.4 

r Mai⸗Juni n d 2 
Nuguft 48.9 M. Br. u. Gd., . 2 N ver Juli 


Auguſt⸗Sept. 49,4 ger B 
ver Sept. — M. per Sept. „Oitbr. — N. — 2 5 8 


ngemelbet: 2009 Zentner 
Weizen, un Zenner loggen, — n 8095. d — — 


Ltr. Spiri Regulirungspreiſe: 

N. Rabl 06 N. Hafer be wenn 173 3 — abe a 
leum loko 8,45 N. tr. bez., Regulirungspreis 8.45 M. tran 

Uſanz 8,75 tranſ. bez. — Schmalz, Fairbank — M. tr. 2 


toffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sr 
Oſtſee⸗Ztg.) 


Freitag, den 18. April er., Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im 
Pfandlokal, Wilhelmsſtraße 33, age aeg Möbel zwangsweiſe. 
Bernau, Gerichts⸗ Vollzteher. 


Schließlich betrug die 


Berlin, 16. April. Wind: WSW. Wetter: Kühl. 

Die auswärtigen Nachrichten lauteten heute zwar theilweiſe feſter 
und fie blieben auch nicht ohne Eindruck auf den biefigen Verkehr, aber 
die Umſätze waren in gg gef W Artikel lebhafter Art. 

Loko⸗ Weizen ſtill. ermine wirkte die von Neuem böhere 
Newyorker Notiz güngig. Die Platzſpekulation zeigte einige Kaufluſt 

und Kurſe beſſerten ſich 1 merklich, * auswärtige Betheiligung 
feblte faſt ganz, fo daß der Handel ſich in beſcheidenen Grenzen hielt. 
eſſerung etwa I; M. 

Loko⸗Rog 1 ging zu unveränderten Preiſen mäßig um. 
Termin Verkehr — 5 — feſte — die am meiſten den na A 
Sichten zu gute kam, weil diefe von der Platzſpekulation pouſſirt wur⸗ 
den, 1 ve für ſpätere — ziemlich flottes Angebot vorhanden 
war ſo da 
alle Termine höher, als 
Türken⸗Dampfer à 123} 


der Report merklich a enging- Immerhin ſchloſſen 
eſtern. Es ſoll übrigens heute wieder ein 


cif. Hamburg gehandelt fein. 

Loko⸗ Hafer feſt. Termine etwas befier. Ruſſiſche Offerten 
. r außer Rendiment. 

08 9 enmehl etwas theurer. Mais wenig verändert. 

96 I bat bei gone: belebtem Verkehr eine kleine Beſſerung 
erlangt, e aber eher matt. 

etroleum ſchwach preishaltend. 

Spiritus erfreute ſich 1 2 Deckungs⸗ und neuer Spekulations⸗ 
frage, welche den Werth aller Sichten 30—40 Pf. hob. Der Schluß 
war dann wieder etwas ſchwächer 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 
nach Qualität, gelbe Lieferungs qualität 125 Mark. abgelaufene Kün⸗ 
April —,— verk, ucker märkiſcher — v 


digungsſcheine vom 4. Bahn 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


r 


dieſen Monat — 
2 166,75—166,5 


Koril,Rei 
i lr 109 72130460 29 * 1 


ar Oktober 175,75—175,2 bez. 


— M., per 
bez, ber 
per Saudi 171,5 5 bez., 

. mu ze. 


Re ogg 000 Kilogramm a 132—150 Er Dualität, 
Sieferungsqualität 1 155 5 M., ruſſiſcher 139 140,5 ab Kahn bez., ins 
ländiſcher —, klammer polniſcher 133—134 ab Kahn abgelaufene 
Kündigungsichene Ka = sr — vet: ver dieſen Monat — bez., 

N Mai⸗Juni 141 bez., per un 141,5 bis 

ver Hi 141,75 — 111 5 bez., per Auguſt⸗Sept. —,.— 

ktober 142 5142.25 bez., ver e — 
urchſchnittsprels — . Gekündigt 9000 

1000 Kilo kleine 135—200 M. 


l E oße und 
am ität bez., Dane — M. Futter Futtergerſte — Mark ab 
erung qua; 


ah — 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—167 n. Qual., Lieferun 
lität 132 M., pommerſcher — bez., ruſſiſcher mittel —,.— ab Bahn 
bez., guter 133-143 ab Bahn bez. feiner 148—153 ab Bahn bez., 
ſchleſiſcher feiner 152—158 ab Bahn bez., per dieſen Monat — bez., 
per April⸗Mai 134, — 133,75 bz., per Mai⸗Juni 135 bez, ver Juni⸗ 
Juli 136,6 bez., per Fuli⸗Auguf 137—136,5 bei Ar Augufi⸗Septem⸗ 
ber = be. 5 7 Oktober —.— Durchſchnittspreis 
= 3 
zer loko ne daahlt nach Qualität, per dieſen Monat 
Mai — bez. 8 Mai bez., 


Erbſen Kochwaare 180 230, 5 157167 M. ser 
1000 #ilsgr. nach Qualität. 
Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Lo ko 


und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 
durchſchnittlich gut behaupten. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zu⸗ 


„ per] Mai —.— M., 
— ne a 


100 Kilogramm brutto 


100 Kilogzanim brutto inkl. 
9,9 Mark, per April⸗Mai — Gd. 
100 Kil ogramm 

ori Mai und ver Mai⸗Juni 
ver 00 ine 19,70 m. bezahlt. 
Weizenmehl Nr. 00 25,50—-4.00, Nr. 0, 24,00— 22,00, r. 0 
85 a Roggenmehl Nr. 0 21,75—19,75, Nr. O u. i 19,50 
i 

Nüböl per 100 Kilogramm mit Faß M., 
— M., ver deten Monat — M. bez., — ue = 
bez., per April⸗Mai 55,1--55,3—55,2 bez., per Mai⸗Juni 5 5.4 
bez., Juni⸗Juli — bez., per September, Oliober 55 1-55, 3—55, 3 M. bez. 
Gelündigt 1000 Zentner. 

Petroleum, raffinares 1 white) per 100 Kılogr. mit 
geb in ne 405 100 Fa — . “nn Monat 23,8 

per Aoril⸗Mai — per Sey 0 bez. Durch⸗ 
ef e M. Gaündigt — Zentner. 

piritus. Per 100 Liter a 100 so = 10,000 Liter pCt. 

loko it Faß 46, bez. — mit Faß — per dieſen Monat und 
per April⸗Mai 46 6—46,9—46,8 bez., per Na um 46,7—47—46,9 bez., 
ver Juni⸗Jult 47.7—48—47,8 bez., per Juli⸗Auguſt 48 5—48 848,7 
ber per Auguſt⸗Septbr. und per September-Oftober 49,1—49,4--493 
Gelündigt 120,000 Liter. 


iemlich belebt zu nennen; ungariſche Goldrente ſchwach, ien 
— behauptet und ſtill, Türken abgeſchwächt. Staliener 
tſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 


Srodukten-Börfe . = 


ruhig; inländiſche 1 waren theilweiſe gefragt. 
ankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Distonto⸗Ko 
Antbeile ſchwächer, Deutſche Bank Anfangs feit, ſpäter ſchwankend. 
ſtriepapiere meiſt feſt bei geringem Geſchäft, Montanwerthe 
behauptet und * 
Eiſenbahn⸗Aktien ſchwach und ruhig; Marienburg⸗ 


Berlin, 16. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet vielfach etwas niedriger ein und das Geſchäft entwickelte ſich 
bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr und die Umſätze 
bewegten ſich im Allgemeinen in engen Grenzen. Die von den 
fremden Börſen plätzen eee Tendenzmeldungen lauteten gleich⸗ 


meiſt feſter Haltung. 

Der Geſdftand erſchien weniger flüſſig. 

Der Privatdiskont wurde mu 23 bis 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu niedrigeren und ſchwankenden Kurſen mäßig lebhaft um; Franzoſen 
waren gleichfalls abgeſchwächt, Lombarden 8 und till, andere 
falls weniger günſtig, boten aber ſonſt keine geſchäſtliche Anregung dar. ner ac Bahnen wenig verändert und ruh ig leib en Mlawla feſt, ne e abgeſchwächt. 

nleihen als feſt un 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, Von den fremden Fonds find ruſſiſche 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mart 100 9 = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden füdd 12 Mark. 100 Buden hol. 28 doll. Währung = 170 Marl. 


1 Marl Banco -— 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eifenbahn Stamm Derlin-Dresd.d. St. 104,00 © ent. 2ıt.B.(Clvetb.)5 | 87,40 by Nordd. Van 118506 — 
Amfterd. 100 fl. . 87 ii Newyork. St.⸗Anl. |6 und Stamm - Prioritätd » Aktien Berl. Fa den, 44 nab Gran Bran a Nordd. Grundlb. — = 6 41 00 4& 
Brüfl. % 3 do. do. 7 Dividenden pro 1883. do. 4103,80 © Reich.⸗P. (SN B) 5. 86,10 G elt. Ard, A.p. St 81 545,50 
nnländ. Looſe — achen⸗Maſtrich! — | 62,80 bz ⸗Hamb. J. II. E. - : Ra har 
r. 8 T. 3 Finnländ. Loof 48,30 bz A M G Berl.⸗Ha 5.1. e. Schweiz Ctr. N. O. B. 4 Oldenb. Spar⸗B. 7 148,25 
den 1 Ye 8 T. 21 talienif ute 5 84.20 . do. III. konv. 44 103.60 bz [Spöft. Bahn) 100 5 Betersb. Dis.⸗B. — 131,40 bz 
s Italieniſche Re 556 Altona⸗Kieler 
aris 100 Fr. 8 T. 3 do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden — | 3,75 bz Berl. ⸗P⸗ gd. A. B. 4 101.90 B (Lomb.) = 3 30,75 6 ſbetersd. It. B. — 7.90 bi 
ien, öſt. Währ.8 T. 4 168.50 bz Deſt. Gold⸗Rente 4 | 85,30 b Berlin⸗Hamburg — 433,75 b do. Lit. O neue 4 10190 B o. bo. neue] M. 3 301.00 G Pomm. Hyp.⸗ Bk.“ — 62,25 b 
ters b. 100 R. 3 W. 6 209 40 bz do. Papier Neate 30 67,00 6 Bresl.⸗ en — ers do. Lit. D. neuel44 104,70 bz do. Obligat. gar. 5 104,00 bz Poſener Prov. 61 120,50 
arſch 100 N. 8 T. 6 1209 80 ha do. 80,30 bz Dortm.⸗Gron. E 24 64 30 46 G DER 43100 155 3 8 5.0. 5 5 8 Kr Fe 8 — 5 
do. Su e 68 40 58 [Falle⸗Sor.⸗Gub. — 49.90 B [B. Schw. 103.75 er Ar 5 ea ri lung 
ne reg r 12036 55 bo. 25) Fl. 1854 4118 86 8 Pain udn — 109 90 bz 0. & 45 103.75 0 Ung. 5 gar. 5 93 ai 46 en 51 me bz 
20 Francs⸗Stüick Ks 16.22 556 | do. Kreditl 1858. 315.09 ed Narnd⸗Mlawta — | 8440 bs de. . H. 4103,75 G nr nn 2 2 d. [Br. Hp. 9 55 . 80 
Dollars vr. St. — Lott.⸗A. 18605 120.50 W | MEI. Frdr. Franz. — 197.25 2 At. > 4 1075 8 Vorarlberg . 5 pr. G. B a. G.25 5 a 8 
perials pr. St. 1675 G do. 1810 — 31.50 ß | Künft-Enicede | — | 13,75 550 o. Lit. K. 1481108, 2 „Ium.-B. 80 f 
Weiter Stadt⸗Anl. | | 0070 5 Rem — | 6475 bi E Dr. Imm. B. 800 7 
2 8 do. do. fieinel6 90 70 b Soöſch. AC. 5.6 8 Lasch Od. g. G. Pr. 8 K 
ranz. Banknoten . .D. = - 5 Roſtocker Bank — 100,50 G 
168,60 b Boin. fandbrieſe 5 64,30 bz do. (Lit. B. gar.) — Sinn ins 9510 5 i 1 & Det. Nedw. Gld.⸗B. Zoner Dan „ 
r 100 N 210.45 b. —— 56.90 b )Oeis⸗Gneſen — 2470 |: 01.8) 8 eich P. Gold. Pr. n Kann 4 g 
— 8 110.80 s JOftpr. Sübbabn 2 11.10 d. de N Em. 4 44 106.0 © [ng Rrooftb.G.-%. et. ant 51 105.50 * 
Wiel 2 Lancbend 5 bt 2 Sil 920 104 50 1 Ne ere. en 1.8.6 HAB f 188 128 Breß⸗Graſewo 0 5G BB. „Bob e FB 1350 00 
” 7 3 N.⸗Oder.⸗ ahn — . . 4 
> do. Staate⸗Obl. 5 100 60 b 5 102.80 Bi do, Lit. C. g. 4 Chark.⸗Aſow Den -B. Hamb. 
g Fonds- und Staatd-Papiere, Ruff, Egl. Anl. 1822 91.50 bi = 2470 B Märk.⸗Poſ. konv. 4 ri Chart.» Krement. a Bart. Roma — 81,5 & 
i Deich. Reichs⸗Anl. 4 103,00 B do. do. 18625 | 91,60 44 | 43.90 5; [Nagd.⸗Leipz. Pr. A. 4105.25 8 Weimar Bk.kond. 90.20 b 
k Kol. Preuß Anl. 40 103 2 8 8 bo. 20, Meine 5 91.90 ba 2 | 3495 10 11 ©. — B. 1 101.90 G Württ. Vereinsb. 25 128.40 
1 o. konſ. Anl. f 10a 053 — | 28,50 bz Wittenberge — — 
4 Saaate⸗Anleh r 101.90 1 do. do. kleine ) 93.10 a20b — 110335 b do. do. 3 
F [ER E88 (msn. = up (ee int e Wa Te 
ureu.Reum.Schlv 4 o. do. 5 93.102003 Amſt⸗Rott — 115325 b o. do. N . . 
e. 101,9) 9 de. Aube 187715 | 96.50 88 en 276.50 G bo. bo. L 1 8 10190 & Bochum w. A| 9, | 79.00 9 
a Be gar — 13300 Miederih-Mrt.LS.4 101.20 1 40500 % Sorte Auen 0 8 
Pfandbriefe: do. do. 5 | 61.00 b [Hux-Bodenbach 9 149.75 b De. Al. Sine 2t Tol. H Lofowo-Semwaftopol/5 | 82.90 5 20. St. Pr. A. L. A.“ — | 82,00 et 5,8 
Berliner 109,00 G do. do. III. 60 90 b. Elis. Weſtb. gar. — 98 80 bz RU, LIT 1805 8 PNosco⸗Rjäſan gar. 5 9375 do. Part.⸗O. rz. 110 — 108,30 & 
; a 441105,50 8 do. Poln,Schatzobl. 1 88,00 bicß Fran; Jof. — 87.60 N Er 5 f. 4 1 56 Ra 5 5 00 Zelſenk, Bergw. 7 11899 by 
3 101.90 G do. Pr.⸗Anl. 18645 143,00 boch [Gal.(C.⸗L.,B.) gr. — 12400 b Nendbe furt a 03,00 B  [Drel-Griaiy 5 Beorg. Marienh. | — 69 90 5 
Laundſchaftl. Zentral. 4 102.20 15 do _ do. 186615 Dr bi Gotthardb. — 102 10 270 Pen 7 9 Hi Riäjan-Roslow, g. Gin Sener. — | 85.00 
Sure u. Neum. 92.00.18 ; : | 24 BERWERTE 11 30 % ſKaſch Oderb. — | 6230 © d en er örl, Eifendabnb.| — (162,00 big 
F do. neue 1351 9450 bu g EN & Sept 4403.0 3 fr, Nudſfeb. gar 44 | 76,70 58 | do. gar. Kir E. 3 96,10 8 We Boldanne 15 r. Bert Plerdeb.“ 9} 214.25 55 
dan e e e 1006 I . S. d r e | — 50 bich do. gar. öh fit. Fl = deen Siam. |0 20 98 
1» Bra . Kredi 5 771 eſt. Fr. St. 3 — ech x 1 
. do. L l. fr.] 43,75 os — do. Lit. G. 4,104.00 B örd. H.⸗B. — 
 Ditsreubiie 40 8 Ins. Golbrente 1900 285 f b. Cl. 1 S 61260 0 de. m 4 8 f. la 8 Nene Nen — | 35 8 
1 Pommerſche 51 9440 8 do. do. 4 77,00 50 Reichen, »Bard. — | 6400 bz — 7 a. 40 Jauchhammer — | 44,90 
1 ug 102,20 & do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 598,10 bz Ruff. Stab. gar. — 133.00 bz do. do. v. 1879405 80 @ era — — [112,80 ba 
do. 44[101,30 G do. Pavierrente 5 | 74.60 110 Ruf. Südb. gar. — | 62.00 eb vr a Luiſe Tiefbau | — | 41,75 8 
# ofenihhe neue 1 1101.70 b do. Koofe 2220.90 dk Schweig Unionsb. — | 56.90 b fade: do v 18801441104,25 8 Hperſchl. G. Bed. — | 56,49 bach 
N ächſiſche 4 : do. St. ⸗Eiſb.⸗Anl. 5 90. 50 G do. Weſtbahn — | 19,60 bz do. Mederſchl, Zwgb. J Phönix Beram. | — | 83,75 bz 
Scleſische altland. 3 95,40 G S üdöf. 5. S. i. M. — po. KH Polen]: et bo. „do. 15 4 8 
1 5 8 zB8 Seer ne g eee f mag f 8 - 0R 
n 2 pr.⸗ 1 h — 
ai ace g 2 Net en 0 101,00 C pe Se: 94 15 30 55 . — 
12 * . h € tellfer I 
5 do. Neuldſch. II. 4 102.20 8 Se a eg r 7 112775 bc Berl Holz⸗Compt. 6 | 97,75 48 
RNentenbriefe. An Dresd. St. P — | 52.60 438 Abe gabe 8 1 n 0 oo. Beim 4 | 83.50 Mu 
7 Be» u. — 40788 8 F 2öüringer I Serie 14 10380 8 | Po. pole Berelius Bat. | — | 09,30 M 
ommeriche \ ; — do. e Boruffia, Bgwk. — 121.00 G 
| Rofentde 4 10180 f [Pomm. H. B. 1. 12% 1113,00 8 6 7 meer 1 Na. Wege. Brauer. Könal. — 33 70 bi 
FPeadlche 4 [101,00 05 fd. i 108.10 107 @ fordert. | — | 2930 6 [ Berobabn 1. En. 1451101,00 @ Bresl. Delfabt. | — | 62,75 8 
1 Rhein. u. 4 Nordh.⸗Erfurt „ 11475 G S. b. 136 
SBilechſiſche 440% 9 de HIT w. 110 0% 1100,90 © Sberlauler „80 0 Darmſt. B en ae - 
Schleliſche 4 102.10 G PM Gr rz. 110 1} Delö-Gneien „ — | 76,00 G Aachen⸗Maſtrichter 4 9,75 B do. Bettelbant do. Was „Fabr 11 144 b& 
an ET 100 410075 bz Jöfter. Südb., | — 120.25 eb; Albrechtsbahn ar. | 83,0 G Deut tie Ban „ 00 56 
Hen. do, 188014 10200 6 |" rp⸗Br. 1 10 11180 @ 11 Een Jes 10 Glausig, Zucker, — | 81,10 & 
Ber. St.⸗ en 1 ai 4 5 sr rz. 115 4111,10 B Saaldahn 10 — 106,00 bz [Gal.C.⸗Ludwgsb. 51 44) 84,60 bz Bestap, Suderl — | 6450 8 
u Bista % ne Freren | — 110200 8 ee 10190 90 arent Roy — | 3400 8 
ef. Pr. 25 40 T. 4 10 3 14 110110 2 % eee Rasch ber . 5 81700 19 8 ktm. Bro. 509 6 Maſch. Robert — 
i ab. Br.-Anl.1867 4 131.10 0 fo. 18. 100/44|105,00 Our-Badend. A — eu 1428 8 Matlbt. 500047 Delb. Pet. Ind. — | 44,50 big 
do. 3 [»2oofe — 224,00 G & fes. 1880,81 ra. 1004 100,75 bz 20 de BI-| do. 1869er gar 117 Grundkelh — Pluto, Bergwerk — 80 50 dd 
; Bayer. Präm.⸗Anl. 4 13280 ® . H.⸗A.B. I. 1 120 109.50 000 Vom Staate erworbene Eiſenb. do, 1872er gar. ö do. do. neue 400 — Rebenbüste kon. | — 10180 & 
Feen i de V g 0 a ng e ee lege, gar. If en 8520 0 ende 8. Van 08 S, „ | — | 6 
Mind. Pr.⸗ 8 ; 00 bz . gar. II. Em. Landw. erli 9 
a Den. St.-Br.Anl. 1311125 00 bs do. VIII. 13.1004 | 98,75 bz do. gar. III. Em.5 84.40 G — = = 10 9. Lein. Kramſt.“ — 123.00 8” / 
g 99 5 ei 1 108 io 96 82 Duo Seel 44.102,25 bz 1 2 —.— Aktien De ar 8 == 98 7 Weſtf. Un. St. Pr.“ — 76,30 830 
0. oth. N od.⸗Kr r. 5 . F. S., alt g. St.]. } 
„ abe 50 Thl.⸗Looſeſs 188.60 b > > rz. 1101451108,30 G Berg. Dit II. S. 41 103.70 G do. do. gor. 1874 do. 3 388,75 9 
50 Tölr.⸗Looſeſ3 3183.50 3 4 99.90 do. III. S. v. St. 31g. 37 96,10 G o. Ergzungsn. g. do. 3 383,10 G — 
8 Mein. 7⸗Fi.-Looſe — 26 90 bz Set. Nd H.⸗K.G. 5 101.00 G 0 vuL Ser 30 103,75 d Deſt.⸗Franz. Stsb. 5 105,70 6,6 
R Mein 8 2 Bibbr, 4111625 % do. do. 23. 110 43 104.20 580 103.50 b do. II. Em. 105.70 448 
'3 1148.10 do. do. ra 11004 | 99,10 50 Verl, Aab. K. 1. B. A 103,80 ft. Nordwb., gar. 5 | 88.25 et 4@lRiederlauf. B 


Druck und Verag von I. es & Co. (Emil Nöſteſſ in Poöſen. 
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